
Aichach- Etz Friedberger 

WocHenötatt.
Preis: vierteljährig SO kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn » kr. berechnet.

Sonntag M 8- 25. Februar 1862.

Bekanntmachung.

Distriktörathsverhandlungen pro 1860J61 inid 1861JG2 bctr.

Die f. Regierung von Oberbayern, Kammer des 
Innern, hat mittelst hoher Entschließung vom 21. v. 
Mts., pi-aes. 7. dö. Mö., über die DistriktSrathüver- 
handluugen für 1d6I76S folgende Beschlusse gefaßt:

1. Die Erhebung deö Verbindungsweges von 
Oberbcrnbach über Inchenhofen nach Pöttmes zur Di- 
striktSstraße werde genehmigt.

2. Die kgl. Regierung anerkenne die Thätigkeit 
deö Distriktöratheö, zur Verbeffernng deö Distriktö- 
straßenwesenö vorbereitende Maßregeln einzuleiten und 
zweifle nicht, daß eö nach vorhergängigcm Benehmen 
mit der kgl. Baubehörde gelingen werde, die Aufstel- 
ung eineü technisch gebildeten Wegmeisterö zu er­

möglichen.
3. Die werkthätige Theilnahme deö Distriktöratheö 

für die Dotirung deö Getreidemagazinü verdiene alle 
Anerkennung, und werde dieses wohlthätige Institut 
auch der ferneren Unterstützung deö Distriktes in der 
bisherigen Weise empfohlen.

4. Die fortschreitende Bevölkerung habe die Ent­
stehung von Distriktskrankenhäusern fast allenthalben 
fühlbar gemacht, in dem großen und ausgedehnten 
Distrikte Aichach trete sie alü eine ünabweiöliche Noth­
wendigkeit hervor. Gerne sei daher wahrgenommen 
worden, daß der DistriktSrath in Anerkennung 
Bedürfnisses seine Mitwirkung zugesagt habe.
k. Landgericht werde daher unverweilt die nöthigen

Einleitungen treffen und dem Distriktsrathe gleichwie 
dem Distriktöarmenpflegschaftörathe in der nächsten Ver­
sammlung ein auögearbeiteteö Projekt vorlegen.

5. Nach §. 37, Abs. 2 deö Gesetzes v. 28. Mai 
1852 unterliege es, wie auch von dem Distriktsrathe 
ganz richtig hervorgehvben worden, keinem Zweifel, 
daß das k. Aerar zu der Ausgabe für DistriktSzwecke 
auch mit seinen Waldungen concurrenzpflichtig sei, 
und es könne daher die bisherige irrthümliche Abse­
tzung der Steuer für diese Objekte auü der Concur- 
renzliste keinen Maaßslab für die Zukunft und be­
ziehungsweise daS gegenwärtige Etatojahr bilden, wenn 
nicht besondere) zur Zeit nicht erhobene Verhältnisse 
bestehen.

6. Zur Beseitigung deö etatömäßigen Defizits 
werde die Erhebung einer Umlage von 1917 fl. oder 
2’A°lo vom Gulden der Steuer zu 46,057 fl. 54 kr. 
genehmigt? ,

Aichach den 13. Februar 1862.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
De» Hauflrhandel bctr.

Im Landgerichtsbczirkc Schrobenhausen treiben sich
dieses 4 Bursche aus Westphalen herum, welche die bei sich 
Daü führenden Strohmcsscr, Sensen und Rasirmesser im 

Hausirwege abzusctzcn suchen.
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Die obengenannten Lokalbehördcn werden hierauf 
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, die genannten 
Bursche, falls sie auf Hausiren betroffen werden, arre- 
tircn und anher liefern zu lassen.

Aichach den 10. Februar 1862.
Kgl. Landgericht Aichach.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Riedlbcrger gegen Riedlbcrger 

pct. deb.
Die dem Bauern Joseph Riedlbcrger in Peters­

dorf am 28. Januar gepfändete graue Kuh im Werthe 
von 40 fl., wird am

Montag den 24. Februar , 
Früh 10 Uhr

in Petersdorf öffentlich an den Meistbietenden versteigert.
Aichach den 30. Januar 1862.

Königliches Landgericht Aichach. 
Wimmer.

Haölangkrcit.
Die Unterzeichnete verkauft circa 

9 Zentner Speiskarpfen; Kaufs- 
liebhaber wollen ihre Offerte schriftlich anher 
senden.
Gräflich von Maldeghem’sche Rentenverwaltung.

Gefundene Geldbörse!
Am Sonntag den 1. Februar 

prurde in der Lind enwirth schaft eine Geldbörse 
mit Inhalt gefunden.

, I. Stegmaier,
Gastwirth in Friedberg.

Bei Unterzeichnetem liegen Eichstücke zu ver­
kaufen:

1) 18—22 Schuh lang, 27—30 Zoll Durchm.,
2) 24 Schuh lang, 12 Zoll Durchm.

Joseph S t ö 11 n e r,
Wagnermeister in Friedberg.

400 fl. sind bei der Kirchenstiftung in 
HaberSkirch gegen sichere Hypothek sogleich 
auszuleihen.

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 27. Februar
’/29 Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Andreas Schart 

von Nölting, k. Landgerichts Pfaffenhofen, wegen Ver­
brechens des Mißbrauchs rechtlicher Pcivatgewalt durch 
Verführung zur Unzucht.

’/,3 Uhr Nachmittags: Untersuchung gegen Sebastian Peter 
von Unterbrunnenreuth, k. Landgerichts Ingolstadt, we­
gen Diebstahls-Verbrechen.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Donnerstag den 13. Februar.

Felix Eisenkeil, Wasenmeistersknecht von Königsbrunn, 
kgl. Landgerichts Schwabmünchen wurde wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebstahls zu einer zweijährigen Arbeits­
hausstrafe vcrurthcilt.

Die Pest zu Florenz.
(Fortsetzung.)

„Jetzt ist das Unglück geschehen; zu helfen ist nit 
mehr. Wenn du mit deinem Gemahl zufrieden bist? 
desto besser; mit dem meinigen bin ich es nicht am bk' 
sten. Thatsache aber ist es, daß der arme Jüngling bä 
lausig vor einem Monate aus dem Oriente zurückkehrtk, 
um seine Familie wieder zu sehen. Cecco erzählte mn 
eines Tages, daß er ihn gesehen habe, aber bleich, abge­
zehrt, wie einen Schatten; er sprach wenig, floh die 
Menschen; die Deinigen betrachteten ihn als verloren, 
und . . ."

„Fahre fort —" sprach Ginevra mit zitternder 
Stimme."

„Und vor zwei Wochen erkrankte er an der Pest 

versetzte die andere zögernd.
Ginevra gab keinen Laut des Schmerzes von sich- 

stieß keinen Seufzer aus, sondern erhob nur die Augen 
gegen Himmel und blickte starr empor, während einzelne 
Thränen über ihre Wangen liefen. Zu spät bemerkten 
die beiden Frauen, wie unvorsichtig sie gewesen waren.

„Und er ist gestorben?" fügte die betrübte nach ei­
ner langen Pause hiezu. — „Sagt es mir; ich bin gc- 
faßt!" . ,

„Ich wüßte es nicht bestimmt zu sagen, — (allein' 
"Der letzte Faden meines Lebens riß! —Ah! E>n-
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pfehlt meine Seele Gott ... ich fühle, daß ich sterbe; 
Endlich werde ich mit ihm wieder vereiniget!" —

Und sie sank bewußtlos zusammen.
Die beiden Frcundincn sprangen ihr mit ängstlicher 

Sorgfalt bei, spritzten ihr Wasser in's Gesicht, hoben sie 
in ihr Bette und wendeten alle möglichen Belebungs­
versuche an. Da aber all' ihr Bemühen fruchtlos blieb, 
so knieten sie neben ihr hin, und sendeten, schluchzend 
und angstvoll sie beim Namen rufend, inbrünstige Ge­
bete zum Himmel empor. Inzwischen trat Gincvra's 
Zofe ein. AIs sie sah, was vorgegangcn, suhr sie von der 
Schwelle zurück, nahm Anstand sich zu nähern und schrie 
mit kreischender Stimme:

„Um Gottcswillcn! wir sind alle des Todes?"
„Warum?" rief Theresa.
„Seht Ihr cs nicht, Madonna? Sie hat die Pest! 

Sie hat die Pest!"
„Barmherzigkeit des Himmels! Lauf' schnell um 

den Arzt!"
Der Zofe ließ cs sich nicht zweimal sagen, da sie 

der festen Ueberzeugung war, für alle im Hause sei der 
Tod unvermeidlich. Auch im Gemüthe der beiden mit­
leidigen Frauen gewann die Furcht die Oberhand über 
die Liebe; sie entflohen. Bis der Arzt und bald darauf 
Agolanti kam, lag Gincvra verlassen und allein- Der 
Arzt untersuchte sie lange schweigend; prüfte aufmerksam 
ihren Puls, cr stand stille. Weder der Geruch ange- 
branntcr Federn noch geistiger Substanzen weckte ihre ab­
gespannten Nerven; cr träufelte ihr heißes Wachs auf 
die Herzcnsstellc; sie regle sich nicht und gab nicht das 
leiseste Zeichen des Schmerzes von sich.

„Ist cs die Pest, Messer?" fragte Agolanti.
„Die Pest ist es nicht: dafür bürge ich Euch zu 

Euerer, und der Nachbarschaft Beruhigung; *abcr für 
Madame Gincvra ist es das nämliche. Euere Gemah­
lin war ein Engel, und ihre Seele weilt nun fern von 
unserem Jammer!"

' „Also todt?"
„Todt, Messer! Meine Kunst vermag nichts 

weiter; Gott allein könnte sie erwecken. Er ist groß; 
wir müssen uns ergeben in seinen Willen!"

4.
Es war Nacht. Das Glöcklcin der Barmherzigkeit 

schlug in drei Absätzen an. Bald darauf bewegte sich, 
unter dem schauerlichen Gesänge ,,de profundis“ 5jc.

Fakclbclcuchtung, die Straße entlang ein Leichcnzug, und 
die Brüder der Barmherzigkeit, verhüllt in ihre Mäntel, 
hielten an der Hausschwclle der armen Gincvra. Einige 
dieser Edclmüthigen, die in so schrecklicher Zeit sich die­
sem gefahrvollen Liebesdienste freiwillig widmeten, stiegen 
mit der Bahre und einem Priester die Treppe hinan; 
die übrigen warteten auf der Straße, für die Seele der 
Abgeschiedenen betend. Jene fanden das Haus leer; 
die Dienerschaft geflüchtet, den Hausherrn fortgczogen 
von seinen Verwandten. Niemand wachte beim Leich­
nam, wie cs sonst frommer Gebrauch ist; Gincvra lag 
noch so auf dem Bctte, wie die Frauen sie hingelegt 
hatten. So groß war die Furcht vor der Seuche, die 
in der Geschichte mit dem Nomen „Seuche der Weißen" 
verzeichnet ist. Da sprach einer der Brüder zu seinen 
Begleitern mit einer Stimme, die das edelste Hcrzlcid 
verrieth:

„Niemand, o Brüder, hat noch gebetet an diesem 
Lcichenbettc; niemand hat einen Tropfen gewciheten 
Wassers gesprengt auf diesen Leichnam, noch die Ver­
klärte geschmückt zu ihrem letzten Gange. Und doch war 
sie auch eine Christin und unsere Schwester. Lasset da­
her mich thun, was anderen ihre Furcht nicht gestattet 
hat. Hier in der Nähe erwartet ein Sterbender euere 
Dienste, vielleicht ebenfalls verlassen von Freunden und 
Verwandten. Gehet daher an euer heiliges Werk der 
Nächstenliebe. Ich werde indeß hier bei der Todten wa­
chen, werde sie in die Bahre legen, und für die Ruhe 
ihrer Seele beten, bis ihr zurükkehret."

(Forts, folgt.)

Neues Hobellied.
Ach, Pfuscher sind wir Menschen doch 

Mit aller unserer Kunst, 
Und unser Wissen, noch so hoch 
Ist nichts als Wahn und Dunst. 
Ein Meister aller Meister ist 
Nur dort im Sternenzelt, 
Der auch das Kleinste nicht vergißt 
In seiner großen Welt.

Und dieser hohe Meister schuf 
In jede Mcnschcnbrust 
Ein Kästlein, das auf seinen Ruf 
Sich füllt mit Schmerz und Lust. 
Dies Kästlein ist so weich und klein, 
Blickt gerne himmelwärts, 
Und dieser zarte Wunderschcin, 
Es ist — des Menschen Herz.
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Dnim, fühlst du einst ein schneidend Weh, 

Und ein uncnnbar' Leid, 
So llick getrost nur in die Höh', 
Der Helfer ist nicht weit.
Und denk, er setzt den Hobel an, 
Der Meister von dem Herz;
Und was er thut ist wohlgcthan, 
Sein Hobel ist der Schmerz.

Der Weltverbesserer.
In dem Winter ist's so frostig, 
In dem Sommer gar so heiß.
Wär's nicht besser, kalt im Sommer, 
Warm, wenn rings die Fluren weiß!

Mancher Wcltvcrbcss'rcr klagt so, 
Klug sich dünkend und warum? 
Seine Dummheit cinzusehen, 
Selbst zu dem ist er zu dumm!

Aicha ch den 15. Februar.

Frucht- 
Sorren

Schrannenstand Durchschnittspr. pr Schaffet Ganzer 
Erlös

Die Preise find'
Ganzer 
Stand

Hievon 
v erkauft Rest höchster mittlerer mindester gestiegen gefallen.

Schaffe! ff- fr. ff. kr. fl. l kr. fl. kr. fl. kr. fl.! kr.
Walzen 240 237 3 21 20 20 58 20 20 4972 36 — 8 —
Korn 134 134 — 16 42 16 25 15 44 2199 15 8 - — —
Gerste 186 186 — 13 38 ' 13 18 13 — ' 2471 13 — 8 — —
Haber 254 254 — 6 57 | 6 43 6 27 1707 38 — 13 — -
Summa 814 811 3 11350 ! 42 ■

Blktuairenpreise für Aichach.
Ft ersetz per Pfund 

Ochscnflcisch gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

kr.
14
13
12
16
12

2
2
2

Brod
Halbkreuzcr-Scmmcl 
Kreuzer-Semmel 
Halbkrcuzer-Röggl 
Krcuzcr-Röggl 
Halbbatzen-Laib 
Batzen-Laib

- Pfd.

1

Loth
2
4
3
6

17
3

Qut
1
2
1
3
3
2

Thl.

3'/, 
3

Meht, pr. Dreißiger 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggenmchl 
Nachmehl
Beutel- oder Brodmehl
4 Pfund Roggcnbrod

fr. II

5
4'.
4 f
3 i

Blktualienpreise für Friedberg und Lechhausen vom 15. Februar bis 22. Februar.
Fleiftv per Pfund kr. Pf- Brod Pfd. Loth Quc Thl Mehl pcr Viertel fl. kr. s

Ochsenfleisch gemästetes 
Kuhflcisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mundsemmcl 
Kreuzer-Semmel 
Krcu;er-Röggl 
Zweikreuzcr-Röggl 
Batzen-Laib

—! — Achtkrcuzcr-Laib 
Ein Pfund Waizenbrod kostet 7 kr. 2 Pf-

1
2

3
4
6

13
2
4

1
1
3
2

1 Pfund

- Feines Mundmehtz
— -Semmelmehl
— Waizenmchl
— Geringeres Waizenmchl
— Roggenmchl
— Nachmchl
Roggcnbrod 3 kr 3 vk

2
1

1
I

18
44
28
12
10
56

Landshut, 14. Februar 
Lauingen 15. Februar 
Wertingen, 18. Februar 
Regensburg, 15. Februar 
München, 15. Februar 
Erding, 13. Februar 
Schrobenhausen, 13. Februar 
Lindau, 15. Februar

Waizcn 20
Mittelp reise.

28 »fl. 18 kr. Korn 17 fl. 3 kr. Gerste 13 fl. 24 kr. Haber 6 fl.
// 21 // ff // 17 „ 30 „ ff 12 „ 54,, ,, 7 „ 45
n 2t' // 45 „ // 16 „ 33 „ // 12 „ 41 „ „ 7„ — s

// 20 n 2„ ff 16 „ 30, ff 13 „ 23,, „ 6 „ 27

// 21 // 11 „ ff 16 „ 13 „ ff 14 „ 23 „ „ 6.„ 47

H 20 // 27 „ ff 15 „ 52 „ ff 13 „ 31,/ „ 6„ 18 "

ff 20 '/ 15 „ ff 16 „ 24 „ ff 13 „ 25 „ „ 6„ 46
Kern 22 ff 21 „ ff 17 „ 47 „ ff ff " 7 8 „

Druck der J. Liclileiter'schen Buchdruckerei in Friedberg, Redigirt von Ib. Müller.


